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der Technik identifchen, ganz im Stil der Gz'ußi ift, fo darf man ihnen auch diefes geben. Das eine ift

von 1539 datirt, und es ift auffallend, dafs das gleiche Nifchenwerk mit Pilaftern fo fpät noch bei-

behalten ift 129").

Die gute Profilirung des Gebälks, ebenfalls licher italienifch, ilt noch im florentinifchen Charakter

von 1480—1500.

Das Grab Guillaume Gauj%er’s, bekannt als Admiral Bonnivel, dagegen ift einfacher.

3) Tumb_a in Geftalt eines Familien-Paradebetts.

Durch Ausdehnung des bisher befchriebenen Typus einer Tumba mit der

darauf liegenden Figur des Verftorbenen auf Fälle, wo diefelbe Denkmalanlage

für mehrere Verewigte zugleich dienen fell, entfieht ein neuer Typus oder eine

Variante des vorigen, die man als Familien-Paradebett bezeichnen könnte.

Das erfte Beifpiel diefer Art ift ein Grabmal der Prinzen des Haufes von

Orléans‚ früher in der Kirche der Céle/tinr zu Paris, jetzt in der Abteikirche von

St.-Denis. Ludwig XII. beftellte in Genua dies Grabmal feines Stammvaters Louis

d' 0rle'ahs (n. 1407 gefic.) und der Valentine de Misz (1408), fowie von Philippe

Comle de Vertus (1420) und Charler d'0rle'aus (1465).

Auf einem quadratifchen, von 24 Nifchen und Halbfäulen umgebenen Lager

ruhen zu beiden Seiten die Figuren der Letztgenannten, während in der Mitte, auf

einer erhöhten Platte die liegenden Gel'talten der Erftgenannten ruhen, auf deren Ehe

die Anfprüche des franzöfifchen Königshaufes auf den Befitz Mailands fufsten.

Es ift aus weifsem Marmor, in mittelmäfsigem toscanifchen Stil von 1480—1500; die Pilafter-

ordnung ift cannelirt, in den Bogenpfeilern find Arabesken, in den Nifchen Mufcheln. Der Höhe nach

ift die Ordnung fammt reducirtem Gebälk aus einem Stück. Die Statuen nehmen die ganze Höhe der

Nifchen ein und find mit Ausnahme von zwei oder drei höchft mittelmäßig, zuweilen nicht nur Giottesk

im Stil (noch um 1500!), fondem grotesk! Lehrreich als Beleg, womit man damals verlieh nahm oder

fich begnügen mußte!

Charvei”“) fragt [ich, ob nicht Perre'al etwa auch den Entwurf zu diefem Grabmal gegeben habe.

Der Umfland, dafs es in Genua ausgeführt wurde, würde dies nicht ausfchliefsen. Da. hier fowohl als an

[einem Denkmal Franz II. in Nantes die Figuren zu grofs für die Nifchen find, könnte diefe Vermuthung

nicht unbegründet fein.

Ein zweites Beifpiel diefes Typus ift das Freigrab der Balarnay in Montréfor.

Die Tumba bildet einen freifiehenden quadratifchen Altar, auf deffen Platte die

drei Figuren zwifchen an den Ecken knieenden Engeln mit Wappenfchildern liegen.

Die Platte wird auf jeder Seite des Quadrats von vier Nifchen mit Statuetten ge—

tragen, zwifchen cannelirten und gewundenen Säulen Pratt Pilaf’cernlz9s).

4) Typus der Wand-Arcade oder Wand-Nifche.

Auch dem Typus der toscanil'chen capellenartigen Wandnifche begegnet man

z. B. in St.—Denis am Grabmal der Renala wm 0rle'ans-Longueville (geil. 1515).

Auf kurzen Pilaftern mit hohen Piedeftalen ruht ein Tonnengewölbe in Korbbogenform, innen

calfettirt, deffen Archivolte fiatt Krabben von Figiirchen am Extrados begleitet ift. In diefer capellen-

artigen Nifche fteht dem Piedeftal entfprechend der Sarkophag mit der liegenden Gef’ralt der Todten.

An der Hintermauer, den Schäften entfprechend, eine Marmortäfelung, die, wie der Sarkophag, mit

Nifchen und Pilaftern gegliedert ift. Darüber, die Höhe des Kapitells und der Lunette einnehmend,
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